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raft der gCesamten südafriléanischen Christenheit aufzu-theologischer Dokumente esteht. Sie wollen dem Frieden
dienen und mit der christlichen Verantwortung für die jeten? ber in solcher Versuch könnte die Reformierten
Ordnung der Gesellschaft den Brennpunkten iıhrer Ge- noch mehr al die Seite der Regierung treiben. Südafrika
fährdung Ernst machen. Werden S1Ce bereit seIN, 1N dieser 1St jedenfalls ein Lest tür die Christenheit, der 1n der
kritischen rage auch die moralische Unterstützung des tarbıgen Welt beobachtet un bewertet wiırd.
katholischen Episkopates 1n Anspruch nehmen un Zzur Das wird InNan 1mM AÄuge behalten mussen.
Verhinderung einer politischen Katastrophe die veist1ge

Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie agogik. In Lebendiges Zeugnis Heft (Januar / Wıntersemester

53— 72N, Barnabas M., Gathering the fragments: Of fear
an scholarship. In Worship Bd 35 Nr (Februar Schöllgen ntwickelt seine zeitgemäße Fassung des Begriffes der Standes-
160— 165 pflicht VO Thomas her Fasten un: Askese gehören dem Bereich der

Mittel und sind der sıttlıchen Klugheit unterworfen sie dürten die
Der Vertasser bestätigt durch Hinweise un Beispiele die These VO' Alonso Vıtalı nıcht ın einem sol aße schwächen, daß s1e ıcht mehr AaUS-
Schökel (v Herder-Korrespondenz ds. 59 45), ß die Enzyklıka reicht, pflichtmäßige Arbeiten eisten. In der Wahrung dieser Ord-
Diıvino a} ante spirılu eın CDO emachendes Ereignis für die katholische NUuNg esteht jede Berufsethik. Für den Ehegatten bedeutet 4ASs o verliert
Bibelwissenschaft 1St, auch die Gründe datür. Er schreibt: „ES die Wür des vernunftbegabten Menschen, wenn der Liebe das Fasten
würde eıine große Hılte se1in, wWwWenn jeder Artıiıkel und jedes Buch er die un der Gesundheit des Sinnenlebens Nachtwachen vorzieht“ (Thomas).
Schrift den Vermerk (Before the Deluge) oder (After the Schöllgen behandelt ferner schwierigen Gegensatz 7zwıischen Laien und
Deluge) trüge. Die Trennungslinıe 1st das Jahr 1943, 1n dem die Kırche VO: Priıester Uun! das Spannungsverhältnis der AUuUS der Eıgenart dieser (sakra-
Papst 1uUs XM dıe Enzyklika Diıivino fflante spirıitu empfing.“ mental begründeten tände) erfolgenden Pflichten, dıe Au des Laien 1n

der modernen We und seine Verpflichtungen egenüber den AnforderungenOND, P.- L’homme d’aujourd’hur et le mM In der Carıitas (danach bedeute heute 1mM Zeıta LEr der Wasserleitungen dıeLa Maison-Dieu Nr. 65 (1 Vierteljahr —— Durstigen tränken nicht, iıhnen eın las Wasser geben, ondern autf politi-
Das vorliegende Heft VO' La aıson-Dieu 1St dem liturgischen Rhythmus schem We LUMn die Verschmutzung un! Verseuchung unNnNserer

des Tages, der Woche und des Jahres gewidmet. In sSC1NCIH einleitenden Flüsse Talsperren)
Aufsatz stellt Blond fest, daß der Lebensrhythmus der Menschen unserer
Zeit sich immer eliter VO dem Natur entternt. Man braucht Nur M., S} Sterilisation hormonale el morale CNTE-
denken das oderne Abend- und Nachtleben, die gleitende Arbeits- und tienne. In Nouvelle Revue theologique Jhg. Nr. (Februar
Fünftagewoche, die Bedeutung des Urlaubs als Ziel und Höhepunkt des 195 — 158Jahres Ü Die Frage stellt sıch, ob die Liturgie, die stark

Das ethische Urteıil ber die bereits auftauchenden un sıcher bald vervoll-natürlıchen oder naturhaften Rhythmus gebunden 1St, iıcht nach noch
kommneten Medikamente mMi1t antikonzeptioneller Wirkung wird dadurchweiıteren Anpassungen ruft, als S1E schon OTg!  IMN siınd (Abendmesse, kompliziert, daß sıie ZU Teıl eine heilsame Wirkung haben, Funk-Ferienseelsorge, verkürzte kirchliche Zeıten uSsW.). Oberstes Prinzıp scheint

se1n, daß C Mensch se1in relı Sses en seiınem wirklichen Lebens- t10NSstorungen gynäkologischer AÄArt beseitigen. Es 1St vorauszusehen, da{i
VO' da Aaus die medizinische Indikation tür ıhre Anwendung starkrhythmus anZzZuUDasSsScCH versuchen ausbreiten und daher die Frage der erlaubten Rezeptierung solcher Mittel

>Jean. Missıons modernes. In Choisır Jhg. Nr. eine große praktische Bedeutung erlangen wird. Dar un!' ber den
(Februar 1961 HI5 Stand der moraltheologischen Diskussion iıntormiert dieser Autsatz.

Der Vertasser weilst, wıe ın etzter eıt immer häufiger und dringender WULF; Friedrich, 5 ] Fhenot und Kind. In Geıist und Leben
geschieht, auf die edingte Notwendigkeit für das Christentum 1n, „S1
ın den Formen der rup enbildun den Bevölkerungen“ (man Jhg Heft (1961) 46—54
beachte den Plural!) auszudrü das eißt aut die Notwendigkeit der Eın weiliser und menschlicher Vorstofß ZUuU[r Linderung der Ehenot angesichts
milieu-difterenzierten Seelsorge. Was er eben S1i für Folgerungen, einer veränderten Welt, 1 der sıch die Gründe für eine VO! der Vernunft
wenn INa entdeckt, aß eıne Pfarreı wıa  D rend des Tages eine andere Struk- oder VO)! Gewissen gebotenen Empfängnisvermeidun gemehrt und
LUr hat als während der der N1s secundarıus der Ehe als wesentlıche Hılte Zur Vertie un VO: Treue

und Liebe ha Dıiıe „harte Lehre der Päpste se1 verstehenVRIES, Wilhelm, 5 J. Dıie hatholischen Patriarchate des als Wahrung der objektiven Ordnung der Ehe, ber die subjektive Not-
Ostens und das Problem der Wiedervereinigung aller Christen. wendigkeıit geschlechtlicher Betätigung für die Entfaltung der Persönlichkeit
In Stimmen der Zeıt Jhg. 86 Heft (Marz 436— 444 und die persönale Begegnung VO': Mann und Frau se1l damıt ıcht das letzte

Geschlechtliche ın
Diıe Bedeutung der unlıerten Patriarch des Nahen Ostens e s tür die Wort gesprochen. Der Vertasser skizziert, wWI«C INa

1e Gesamtwirklichkeit der Ehe einbauen könne, ohne den schmerzlichen
Kırche ın ıhrer Brü und Vermitt ertunktion den Orthodoxen. Dıese
Funktion wird jedoch der kathohische ÖOsten erst annn bernehmen können, Opftern AZUS dem Wege gehen:
wenn sich ın seinen historisch gewachsenen Rechten durch Rom voll und Bätir  2 el amenager les eglises. In La Maison-Dieu Nr (4

de Vries anhand der Düsseldorter Rede des Patriarchen A4X1mO0sganz bestätigt sıeht. Davon nne heute noch ıcht gesprochen werden, w1e
Quartal

nachweist. (Der Text der Rede ISt enthalten 1ın dem Buche VO Pırmın enz Das Centre de Pastorale lıturgique hat sich 1m Jahr 1960 auf seiner
„Unbehagen = der Kirche?“ Driewer Verlag, Essen Rom habe wohl Tagung ın Versailles (30 August bıs September) mIit der Kultstätte
die örientalischen Liturgien geschützt, aber es andere, hierarchische Struk- befaßt, un dieses Heft nthält den Bericht arüber. In den Referaten ber
LUT, Frömmigkeıt, Kunst, die F, Theologıe treiben, durch seine „Funk- das Myster1um 1n bezug auf den Kirchenbau, den 1nnn der Aristlichen kulti-
1onäre“ (so der Patriarch) ZUgunNsStieN eıiner Latıinisıierung systematisch „redu- schen Feıer, den Altar und die Komplexıtät der Gemeinschafts- und persOön-ziert, wenn ıcht CS des Sınnes entleert und praktisch durch die lichen relig1ösen Funktionen, denen die Kırche dienen at, wurde VOI-
Wirkung einer D  bertriebenen Verwaltungszentralisation neutralisiert“ sucht, Maßstäbe tür das Urteil er den modernen Kirchenba:
UBARLELE, Domuini1que. Pour UuUNE theologie de Pexperience gewınnen.
S$UT Petre humaın. In Siıgnes du Temps Nr. (Maärz Pastoral UN! Geschichtsmysterium. Sammelhe VO  - Anıma

32— 6 Jhg Heft (1960) 193— 274
Das Experiment VO' Professor Petruccı (vgl Herder-Korrespondenz ds „Anıma“ befaßt siıch 1n diesem Sammelheft MI1t Pastoral und Geschichte.Jhg., 250) 1St 1n seiner wissenschaftliıchen Bedeutung unı Tendenz ıcht
leichtzunehmen. Wır erwäa nien jener Mel un: Namen VO) Galıilei. Franz Xaver E Hornsteıun „Geschichte“ 1n den zeitgeschichtlichen Lebens-

Dabei wiıird abgesehen VO) dem grundsätzlichen Einführungsbeitrag VO:

Dubarle sieht die Möglichkeit heraufkommen, daß die biologischen Exper1-
CeNTE, die unaufhaltsam sind, das wissenschaftliche un das rel ı 1öse Ge- eldern aufgefangen, also die Aufgaben der Pastoral gezeichnet CIl-

ısher 1 den Forderun der heutigen Miıssıon, der Theologie, Lıturgie,
wissen VOoOr Konflikte stellen werden, die alles bertreften, w a4as

Konflikten dieser Art dagewesen 157,. Okumene, Jugend us Fleckenstein behandelt die Frage zeitgemäßer Männer-
seelsorger. Wenn auch bestimmte Phänomene, zusammengefafßt iın der For-

ONIG, Franz Kardinal. Kırche, Staat, Gesellschafl. In Wort mel „Das Ende des Vaters”, ın der Liturgıe berzeichnet sınd, hat sıch
doch dıe Stellung des Mannes 1n der Gesellschaft geändert. Diese Verände-

und Wahrheit Jhg Heft (Februar 91— 10
rungen sınd VO): der Pastoral noch ıcht genu end berücksichtig worden. Zu

Es handelt sıch den Vortrag, den der Erzbischot VO') Wıen auf der SCl6I}l bis jetzt dıe regeneratıven Kra der kirchlichen Lehre und
(27 12. — 30. 60) yehalten hat. Kar- Heilsordnung bewußt und planmäßig die Manner herangebracht worden.etzten Weihnachtsseelsorgerdinal König skizziert Aufga der Kirche 1ın der modernen plura- Das gilt esonders tür die das Famili:enleben gestaltende raft des Sakra-

listischen Gesellschaft, deren Staat wertneutral, „weltanschauungslos“ „Gerade ın der Männerseelsorge ollten Wır priesterlichen Seelsorger
weitgehend unitaristisch, ausschließlich VO:) Mehrheitswillen des Volkes nıe vergeSsCH, da{i ‚Aufgabe der Seelsorge‘ nimr£lermehr identisch 1St IN1L

bestimmt 1STt. Die Kırche hat 1ın einem solchen Staat die unabhängigen Rechts- ‚Aufgabe der amtlıchen, geweihten Seelsorger‘
grundsätze, ıhre al lseitige Geltung verteidigen, sie ISt das Ööffenrtliche
Gewissen, das das eigenständiı Recht ın der pluralistischen Gesellschaft Philosophievertritt, sıe bildet die fentlı Meınung mit, da es Grundsatz-

C, S1e eriınnert die Wertordnung Vorran der Famıilıen-,
Ku LUr- und Sozialpolitik VOT der Konsumpolitik), s1e star die sıttlichen RRY, Thomas, Oriental Philosophy an World Huma-
Kriäfte 1n der technıschen Welrt un! schützt die Jugen N1ISM. In International Philosophical Quarterly Vol Nr.
SCHÖLLGEN, Werner. Der Begrif} der Standespflicht ın (Februar Fordham University, New York Berchmans
sSeLINeET Bedeutung für die heutige Pastoral- un Moralpäd- Philosophicum, Haverlee-Louvaın, 5— 33
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Der Artıkel erschıen als Einleitungsartikel der erstien Nummer der VO') RÄVIER, Andr: L’ecole confe.ékiq;'zelle est-elle se&gregative?den Jesuiten der Fordham University, New York, 1ın Zusammenarbeıiıt MITt
dem Institutum Philosophicum Lovanıense NeCUu herausgegebenen internatlo- In Etudes Bd 308 Nr. 11 (März 2387—392
nalen Zeitschrift für Phiılosophie. Der Autor versucht erstIien 'Teıl eıne Die UNESCO befaßt sıch seit acht Jahren MIt Rıchtlinien tür die Förde-
kurze Darstellung der ZzZwoO Hauptsysteme östlichen Denkens (Hınduismus, Iung des Schul- und Bildungswesens 1n Entwicklungsländern. Dabe:]
Buddhismus, Konfuziıanismus, Taoısmus un! Zen-Buddhismus) ın ihrer CN- spielt uUuNseI«C Frage eine Rolle, weiıl manche Mitgliedsländer die konfes-
seıtıgen Verschiedenheıit, Abhän ıgkeit und Ergäaänzung und VO CICHN Be- sionellen Schulen als weltanschaulich diskriminierend bekämpfen. Es 1St be-
deutung tür das westliche Den CI 1n Vergangenheit und Gegenwart. In achtlich, daß Sie 11U) endlich auf der Generalversammlung 1M Dezember 1960
einem zweıten Teıl untersucht der Autor die Möglichkeiten einer stärkeren eine relatiıve Anerkennung erlangt aben. ber die Verhandlungen und
Befruchtung des westlichen Denkens durch die östlıche Philosophie un die ÄArgumente, die azu führten, wırd 1er berichtet.

ftormenden Welthumanismus.
Möglichkeit einer Integration dieser S>ysteme innerhalb eines sıch DNEeUu

Eduard Dıie moralbildende Krafl ın uUNserem
Der Artıkel dient ugleıch als Programm tür die eue Zeıtschrıift, diıe sıch Zeitalter. In Universitas Jhg. He: (Februar 113als esondere Aufgabe gestellt hat, den „Austausch phı osophıscher Grund- bis 130ıdeen zwischen der stlıchen Uun! westlichen elt Öördern. (Je Heft
192 S Jahresabonnement 6.50 Dollar.) Moral wırd VO Sprangér zunächst 1MmM %  Gegensatz Zur Individualethik

1m Sınne der Mores als normatıve Erscheinungsformen des überindividuel-MALEVEZ, E 5 J Le Croyanıli et Te phılosophe. In Nouvelle len Geistes verstanden,; der nach Tradition, Herkommen, Umstän sehr
verschieden seın Aann. Im Gegensatz ZuUur „guten alten Zeıt“ sind dieseRevue theologique Jhg. Nr (November 897 bıs Moralen heute stark abgebaut durch rationale Zweckmäßigkeit und den917 Wertpluralısmus innerhalb der Gesellschaft. Zu eich bılden diese typıschenZeıterscheinungen aber auch wieder Moralen urch die Reaktion des e1iN-Malevez sıch 1er auseinander MT der These Heideggers: 1e€ Idee

eıner christlichen Phılosophie ISt nıchts anderes als ein Mißverständnis.“ zelnen, V O] persönlıchen Gewissen her. Da das persönliche Gewissen
Die Urfrage der Phılosophie dürte ıcht lauten: „Warum g1bt 65 eın und unerläßlich fur die Bildung und Ausprägung jeder Sozialmoral diese
ıcht nıchts?“, ondern: „Warum eibt c5 Sein un! nıchts?“ Denn das 1St Verantwortung tür die überindividuellen Ordnungen auf sıch nehme, 1St
Gegenstand des Staunens der Vernunft und zugleich Ansatzpunkt für eine die Forderung Sprangers.,
Krisis des Glaubens. Das alte Problem 1STt immer auftf Cu«c Weıse aktuell
und empfängt 1er 1n seiner aktuellen Gestalt Cu«c Gesichtspunkte. Politisches und soziales Leben
OLGIATTI, Francesco. Un memorando Congresso dı fılosofia
dopo ı1 Concordato. In Vıta Pensiero Jhg Nr. (Februar AUHOFER, Herbert. Spanıen und de7‘ Kommunısmuaus. In

SO Politische Studıen Jhg Heft 130 (Februar 96—10
Die Spanıer siınd ihrem Wesen nach keine Kommunisten;: W 4a5 s1e and-Olgıatı erinnert den iıtalıenıschen Philosophenkongreß VO: Maı 1929

dem Vorsitz VO' Gentile, damals Unterrichtsminister. Das 151 ıcht Jangern des Weltkommunismus werden läßt, sınd ıhre sozialpolitischen For-
bloß eın Kabinettstück tür die Kirchengeschichte, sondern er die taschist1- derun Moskau habe ım Spanischen Bürger rıeg seine aktivsten Vor-
sche Ara hinaus VO) Bedeutung der Auseinandersetzung zwischen amp und terrorisiert. Zur Zeit arbeiten die spanıschen Kom-
Idealismus und katholischer Philosophie, damals MITt Gemelli:; als erstem deren Zahl ıcht ekannt 1St, LUr agitatorisch, ıedoch höchst wırk-
Sprecher, er den zweideutigen Charakter des Begrifis der ethischen Natur SaIn. abei kommt ihnen r daß die augenbli lıchen Machthaber
des Staates. keine echte Auseinandersetzung mMI1t I1 Kommunısmus zulassen, sondern

je oppositionelle Handlung das System MIi1t „kommunistisch“
brandmarken und verfolgen.K
BURGHARDT, Anton. Wirkungen und renzen der Sozıal-

PREYER; Hans. Dıie Wissenschaften des Jahrhunderts und olıtik In Die HNEUEG Ordnung Jhg Heft (Februardie Idee des Humanısmus. In Merkur Jhg. Heft (Februar 1
DE 10 Dıe Qualität der Sozialpolitik muß VO Gemeinwohl, VO! .rad der

Freyer fragt: Sınd die Wiıssenschaften des 20 I3 ber ıhren csoz1ıalen Nutz- erreichten Gemeijnwohleftekte her geprüpift werden, und Z72.WaAlT 1mM Hinblick
wert und ıhre Lebensbedeutung hınaus, C111 wesentliches Ingredienz einer autf Einkommenssicherung, I%inkorqr;ler};vegteilupg‚ Preiıise ust. Diıe sozıalen
den SanNzCh Menschen beanspruchenden Kultur? Haben sS1e eıne Bedeutung Folgen der Sozialpolitik zeıgen sıch 1n leistungsneutralen-persona CI

für dıe Bildung des Menschen? Freyer ANLWOTrTIEeLr daraut MIt eiınem VOI- Zurechnung VO: Teılen des Sozialprodukts, die neben die tunktionale
sichtigen Ja Die modernen Naturwissenschaften haben 1m Gegensatz z berichtigend tritt, und ın eıner Nıvellierung der Einkommen. Burghardt

Jh eınen Denkstil geschaften, der eiınem Grundlagenwandel prüft sehr ob unsere Sozialpolitik (ın seinem die ster-
yzleichkommt (dies velte übrigens nicht 1Ur VO den Naturwissenschaften). reichische) den kritischen Punkt erreicht hat dur ungc eckte Mehrtorde-

runNngeN, durch Anspruchschancen, die ZUr: Bildung sozlalparasıiıtärer GruppenSıe alle entwickeln NCUC, stark abstrakte Denkmodelle, prätendieren aber fü rCNHN, durch Abflachung der Fortschrittsrate des Sozialprodukts, durch1m Gegensatz ZU 19 Jh nıchts dabei, S1e weder „Weltanschauung“ Gefährdung der Vollbeschäftigung SOW1e dadurch, daß der Wirtschaft ıchtnoch „Religionsersatz“ Sıe bewegen S 1 jedoch ın Feldern, die „Durst- ausreichend Zeit gelassen WIIr sozialpolitische Maßnahmen ber-trecken“ ahnlıch sind, die diejenigen, die aut ıhnen arbeıten, als S$pezl1a- StUrZt eingeführt werden, wodurch insgesamt das Ganze vefährdet wiırd.listen rscheinen lassen, W 4S S1IC sınd, aber damit se1 dıe Trennung
7zwıischen Wiıissenschaft und Kultur ıcht alleın erklären. Diese Iuft
lıege in den Banz bestimmten Strukturgesetzen der modernen Wissenschaft, Ernst. Bucharins und Trotzkis Schatten. In Wort
deren eue Perspektiven für eıne „Biıldung“ sich erst erschlössen, wWeCNnNn die und Wahrheit Jhg. Heft (Februar 11712
Durststrecken durchlauten selen. Diese Analyse der polıtischen Machtverhältnisse 1n der kommunistischen

Andreas. Anton Bruckners Gestalt und Workb In Uni- Welrt geht VO'! der Moskauer eklaration VO:! November CrIKHaNsHCHNC! Ja
165 AUuUS. Danach 1ST die alleinıge Hegemonie Sowjetrußlands WwWenn ıchtversitas Jhg. Heft Januar Z beseitigt, doch ernsthaft gefährdet durch die Rotchinas. (Beide haben sich

ıne Interpretation des Werkes Bruckners nebst einer Würdigung der Per- 1n Moskau ıcht einıgen önnen.) Diıe Gründe tür den Machtzertall Rot-
sönlıchkeit des Osterreichers (seiner „Abhängigkeıt“ VO:  S) Wagner) und der rußlands sieht der Vertfasser 1n eıner Glaubenskrise der VO' dem S5System
Fremdheit und Unsicherheit 1ın seiner eit. Liess charakterisiert Bruckner als Beherrschten gegenüber den ersprechun der Machthaber, iın der Un-
eınen „Riıesengeıist MmMIt Kinderaugen“, der ıcht dıe Welrt erkennt, ondern fähigkeit der Sowjetwirtschaft, sıch ce] ST regulieren, wodurch der
S1e „schaut“. Er wWalr Mangelzustand bleibt, 1n der steckengebliebenen Revision der sowjetischen1St noch weitgehend eın „erratıscher Block“ seiner Außenpolitik und der SOW Jetischen Parteiideologie.und unNnserer Zeıt, er seı auch zugleich Pfeiler, auf dem der ursakrale
Kern alles künstlerischen Schaftens un: Gestaltens aufruht. Dıe orm HASSEL, Kaı-Uwe Aufgaßen und Möglichkeiten der Fat-Symphonie INAas MI Bruckner Ende se1n, 1mM Geistigen bedeute seın Werk
„Kontinultät und Erneuerung ontologıscher Tiefenlotung“. wicklungshilfe. In Intormationsblatt Jhg Nr (2 Februar-

heft 1961 49— 52 bzw.MARTINO, 4etano. Eine große Schule für eine große Idee Am Modellt£all Tangan)jıka zeıgt der Verfasser, der 1n dem Lande auf-In Dıe Deutsche Universitätszeitung Jhg Heft (Februar ygewachsen 1St, verglichen MT der vorbildlichen Erschließungsarbeit der Bene-
11 —15 diktiner 1m Süden, welche unermeßlichen Aufgaben der escheidenen

evangelischen 1ss10nN 1m Norden erwachsen, hinter die sıch mehr als bısher
Diıe. Geschichte der Idee der Europa-Universıität nach Messiına, Rom und der die Landeskirchen stellen ollten.
Resolution V O] 1958 entsprechend dem ıtalıenıschen Plan der VO'
Vertasser stammt), erweıtert dıe Hırsch-Zusätze. Danach wırd dıie ERZOG, Junge Helfer für Entwicklungsländer. In Ent-Europa-Universität sıeben Abteilungen haben (keine Theologie!), reı
Kategorien VO' Dozenten, zugänglıch tür Abiturienten, Studenten In- wicklungsländer Jhg Heft (28 Februar 2372 —34
haber VO') Doktordiplomen. Eın Studium generale MI1Tt dem Kerntfach Eın Bericht ber die Anfang Februar VO: der Deutschen Stiftung für Ent-
ÄAtomwiıssenschaft., Eingebaut wird seın eın „Europäischer Kat für Öheres wicklungsländer durchgeführte Tagung ber „Probleme und Einsatzmöglich-
Lehrwesen und Forschung“. artıno betafßt sıch terner mMIt der Kritik, die keıiten VO Helferprogrammen 1n Entwicklungsländern“. Das Hauptpro lem

diese Unıversitätskonzeption VO:  en worden 1St. Von eıner Rıva- Z Durchführung solcher Programme esteht ZuUuUr Zeit 1mM Auffinden nCc-
lı zwıschen den tradıtionellen Uniıversitiäten und der Europa-Universität eıgneter Projekte tür Ju endliche. Jährlich melden sıch 1n der Bundes-
onne  Z ıcht yesprochen werden. Die Universität wolle nıchts anderes
als die ylücklıchen Erfahrungen der Europäischen Schule 1n Luxemburg republik Bewer OTr aller Berute für eınen einjährigen Hilfsdienst

alten Bewer-
wıederholen.

111 den Entwicklungsländern. Von diesen
bungen auch StrCNSgETCN Prüfung stand. D)as Alter der Bewerber lıegt
zwischen Uun: Jahren. ıcht eklärt 1St die Frage, ob die Jugend-

OREAU, R.-M I” Afrique st-elle croyantes In Parole lıchen einzeln oder 1n Gruppen eıten ollen, ferner, wer die Fahrt-
Mıssıon Jhg. Nr 11 (15 Oktober 540—563 un Versicherungskosten tragt.
Die Frage betrifft die ınNnere Beziehung der Afriıkaner, der Seele des 1n J  9 Theodor. Die japanische Arbeiterbewegung. In
seiner Kultur verwurzelten Afrıkaners seiınem relıg1ösen Bekenntnis, Monumenta Nıpponica Sophia Universıity, Tokyo) Volbeı die Stammesreligionen, der Islam und das Christentum Je eigens
trachtet werden. Der Sınn für relig1ösen Glauben 1st nach Ansıicht des Nos 3/4 (1959/60)
Vertassers auch 1 emanzıplerten Atrıkaner noch wach, aber csehr empfind-
lıch Seine Bemerkungen finden eıne ZuLE Ergänzung ın den Betrachtungen wicklung

Diese umtassende Studie vermiıttelt eıne Fülle M  von  e Material über die Ent-
Japanıschen Ar eiterbewegung derzeitigen Pro eInNe.

„Remous congolaıs“ und „Feu u1 couve“* (1ın „Eglise viyante“ Jheg. Insbesondere befaßt sıch der Vertfasser MIt der Bedeutung der Gewerk-
Nr. | September/Oktober 74—377). schaften 1 sozıalen un wirtschaftlichen Leben des Landes. Dem Beıitrag
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kommt Ör allem auch eshalb Bede&utung weiıl gut die Sıtuation teilerseite a.ribelangt, sieht der Verfasser einen Widerspruch darin, daß
eines Landes herausarbeitet, das relatıv rasch seiıne Wiırtschafts- und Sozial- die SPD als Basıs der Vermögensbildun der Arbeitnehmer die ungerechten
strukturen Zuge VO: „Entwicklung“ verändert hat, un! ZWAar Gewıinne der Großunternehmen eranzıe wıll, VO: denen Sie gleichzeit1gwesentliıch anderen Voraussetzungen und MAI1t anderen Ergebnissen) als der tordert, da{iß sıie sıch wettbewerbsgerecht verhalten und unangemM«cS Preis-
Westen, daß als eigenständiger Modelltypus für „Entwicklung“ VO steigerungen verhindern. Im übrigen edeute die Einrichtung der „Deutschen
den heutigen Entwicklungsländern (besonders 1n Asıen) angesehen werden

ann.
Nationalstiftung“ für den, der ber sıe verfügt‚] eine schwere Versuchung.
IHIEMEYER, Theo Gewerkschaftlen un Vermögensbildung.LENS, Sidney. Prospects For Labor. In The Commonweal In Gewerkschaftliche Monatshefte Jhg Heft (FebruarBd Nr (10 Februar 499— 502 85—96

werkschaften
Nach diesem Bericht eines Gewerkschaftlers war das Jahr 1960 tür die Ge-

24A5 an wenıgsten erfolgreiche Jahr selilt 1945 sıe erlebten Unter Einbeziehung und Berücksichtigung sowohl der Stellungnahmen katho-
zahlreiche Rückschlä VO eNCcIN die Dur rechung des „Escalator“- lıscher Sozialwissenschaftler der Verfasser geht VO' ell-Breuning Aaus un

sıch auch MI1t Schreiber eingehend auseinander) als auch der lıberalenPrinzıps, das heißt CS Systems der Lohnerhöhun entsprechend der Er- wıe VOr allem der sozialdemokratisch-gewerkschaftlıchen ZUr Frage der Ver-höhung der Lebenshaltungskosten, und der Mißer olg weiıterer Arbeitszeit- mögensbildung kommt Vertasser ZUr ble NUNg des SOß. Deistplanes.verkürzungen die auttallendsten CeMN. Der Vertfasser sieht für die Zukunft ıcht nachträglich sollte der 1n den Unternehmungen angefallene Vermögens-weiıtere Minderungen der Kampfkraft der Gewerkschaft, begründet VOLr zuwachs umverteiılt werden, ondern „orıgınär“ (Weisser) Daher werdenallem ın der Kapazıtätsstel der Industrie, die ZU) Teıl heute schon auch alle Pläne mit Investmentaktien un Volksaktien aAb elehnt; enn beıin tünt bis sechs onaten CIl ahresbedarf der Natıon produzieren kann, ihnen noch einmal durch freiwilliges Sparen werden, W aA5
w as iıhr ermöglicht, Jange Strei durchzuhalten. Die Frage des Vertassers bereits durch Konsumverzicht (nıedrıge Löhne) zusammengekommen 1nlautet: Werden die Gewerkschaften Jjetzt VO: wirtschaftlichen politischen
Mafßnahmen übergehen?

Chronik des atholıschen LebensAnton1i10o, 5 ] proposito della Settimana \
ciale de: cattolicı d’Italia In Civılta Cattolica Jhg I4 Nr RA  9 Attılıo. La Chiesa 02Z1. In Humanıtas Jhg
2649 (5 November DB S mm D 5 Nr (Februar 1
Dieser Bericht füllt eıne Lücke 1n den Nachrichten unNnNserer Zgitschx:i(’c, die Ansätze für das aggiornamento, das der Papst dem Konzıl als Aufgabe
er die Ltalienische ozıale Woche aAaus Raummangel ıcht reterieren konnte. yestellt hat, sıeht der Vertasser In einer neuerdings flexibleren Haltung der
ema Warlr das Problem der Bınnen- un Auswanderung. Messineo erOrtert Kırche gegenüber den politisch-gesellschaftlichen Kräften uNserecer Zeıt, inner-

grundsätzlıch, un ZWAar den naturrechtlichen Gesichtspunkten des halb der katholischen Gemeinschaft gegenüber dem Laienstand un: den
individuellen Rechtes auf Freizügigkeit un treie Berufsausübung Seelsorgsaufgaben der wichtigsten Berutsmilieus. Er deutet auch die Schwie-
sozialen Pflicht ZUuUr Vergemeinschaftung des utzens der CGüter der Erde rigkeiten die VOonNn der Tradition her gegeben sind.
Diıiese Frage gewiInNt IMN1L Fortschritt der Europäischen irtschafts-
gemeinschaft, die Ja auch eine Erweıterung der Niederlassun streiheit ZUuUr BECKEL, Albrecht. Der Anteıl der Katholiken der Fat-
Folge haben muß, für alle katholischen Politiker und Sozialt eoretiker n wicklung d€7' deutschen Sozialgesetzgebung. In Die neue Ord-Bedeutung. Vgl ZUr Erganzung: Reıina, Marıo. Le m1grazıonı italiane. il

Ug Jhg Heft (Februar HZAggiornamentı socıalı Jhg Nr 11 (November 601—614 Er
bietet das nötige Tatsachenmaterial und die soziologischen Aspekte. Die Tatsache, da{fß die Katholiken 1mM 19 Jh ıcht Vorkämpfer des Kapı-

talısmus aArcmh, sondern diesem Jediglich Arbeitskräfte gestellt haben, dafßREYNAUD, Roger. Wır wwollen Europa aufbauen. In Labor terner die Kirche se1it dem 19 Jh nıemals eine wesentliche Stütze Unter-
Jhg Nr (1961) A nehmertum geha hat, hat gerade den katholischen Volksteil stärksten

VO! den Wirtschaftsmethoden getroffen se1ın lassen, w as die Katho-Diıeser Vortrag des Mitgliedes der Hohen Behörde der Montanunion wurde lıken schon cehr trüh autf das Feld der Sozialpolitik gerufen hat Beckelauf der Ersten Europäischen Konferenz der Christlichen Gewerkschaften schildert VOT allem Beispiel Hıtzes, Brauns’ und Stegerwalds, W as dıe1n onnn 1:/2 60) gehalten. Reynaud behandelte die Frage: Was bedeu- Katholiken hier geleistet haben
ten Montanunion und EW den cQhristlichen Arbeiter ın Europa? Die
Vertragstexte raumen den Arbeitern beträchtliche Chancen eın, die Praxıs
zeıge jedoch, daß die MO lıchkeiten ıcht voll gENUTLZT werden können, da Joseph, SJ Arbeiter mMLE den Arbeiter-
europäische Instrumente, 1e wirksam rasch SteUeTN, fehlen (politisches priestern. In Geist und Leben Jhg Heft (1961) 46—54
Sekretarıat). Die Arbeiter, die Gewerkschaften, aben z. I. aber au

HO Chancen nıcht wahrgenommen. Sıe ollten heute der Wirtschafts- Diese ergreifenden Tagebuchaufzeichnungen gyeben Zeugni1s VO dem Rıngen
ührung beteiligt werden. Voraussetzung azu waren  A reilich ausreichend den Konflikt zwıschen priesterlicher Berufung und dem Anruft der
qualifizierte Kräfte Um S1e heranzubilden, sollte eine „Europäische Volks- verlassenen Arbeiterklasse, bekennen sich aber dazu, dafß der Priester M1
unıversität“ gegründet werden. dem Erlösungswerk der Messe den Arbeitern bleiben musse un

ıcht die Laisıerung erstreben dürfe Noch ehe dieser Konflikt 1im roßen
Au  n wWUur C;, ISt der Verfasser inmıtten seines aufopfernden Ar eıter-Giovannı, Sal Princıpi d: diritto naturale nel DTrO- priesterlebens gestorben.

sSramma d: Kennedy. In La CiviltäA Cattolica Jhg 12
Henr1. La France etat de 155102 In EtudesNr. 2657 (4 März 500—505

Nach eiıner geschichtliche: Eınleitun die miıt Recht hervorhebt, daß die (November 247 —7254
Vereinigten Staaten zeıt ihrer Ges ıchte prinzıpiell Freiheit und Würde

CS Menschen 5 tzen ten das gilt selbst für die peinliche hat die Missionierung Zur VOT ringlichsten Aufgabe auf en Sektoren des
Die Vollversammlung des französischen Episkopates VO' 25.— 28 Aprıl 1960

ımmer dringender werdende Rassenfrage 1n USA konstatiert Rulli;
die Grundsätze, die Kennedy seınem Programm gemäa hat Apostolates rhoben. Hıer wird eın Einblick 1n die bisherigen Anfänge der
denen IMNa ın Zukunft die amerikanısche Politik beobachten und erten L’etat reel

Verwirklichung dieses Programms gegeben Zu vergleichen 15 Boulard,
muß Es 1St empfehlenswert, dıesen Autsatz ‚A diesem Z weck aufzu- S la dechristianisatıon France (ın „Le Christ Monde“
bewahren. Jhg. Nr. 4, 500—5

LEIBER, Roberto, 5 ] Pıo XL gli ebrei dı RomaSCHOLL-LATOUR, DPeter. Bewährungsprobe Kongo. In In La Civiltäa Cattolica Jhg. 12 Nr. 7657 (4 MarzDıie politische Meınung Jhg Heft Januar 37— 46 449— 458
Eıne Darstellung der politischen Entwicklung 1n (Belgisch-)Kongo VO:
Jul:ı 960 bis Januar 1961 Diıe Hiltsaktion der sC1 1n der militäriıschen Diıeser Autsatz wurde gleichzeitig 1n den „Stimmen der eıt Jhg 8 Heft 6,
Phase steckengeb jeben, S1e ha as 5 ımmste ver ütet, anderseits Marz veröftentlicht. Er macht mMI1t Zahlenangaben bekannt, WIC Br0
aADer A Z} beigetragen, da{fß Atriıka heute ber den West-Ost-Konflikt 1Nnaus züg1g und MIt welchem Rısıko das päpstliche Rom während der deutschen
tief gespalten sel. Diıe UN-Aktion 1Im Kongo habe yezel C, dafß auf solchem Besetzung die Juden unterstutzt hat Es geht ıcht darum, eın hınterher
Wege CTE Befriedung Alg selbstverständlıches qQristliches erk verherrlıchen, ondern
tür Berlin ıcht mögliıch ISt.

erlıens eLWA der die Überna INEe einer Qarantie V1ı Wichtigeres, das diesem Auftfsatz generelle Bedeutung yibt Am Be1i-
spielsfall des Schweigens der Kırche den Judenverfolgungen sieht mMa

SLAPNICKA, Helmut. Dıie lautlose Integration. In Wort un!: er,; W IC die Sache Wirklichkeit aussah. Schweigen und helfen oder
reden und die Menschen 4a5 Messer J1efern, das wWar die Wahl, dieWahrheit Jhg Heft (Februar 12115 der Papst hatte, ohne das jemals 1n seinem Leben un!: sıch VO: dem

Dıe Rechtsentwicklung der Satellitenstaaten wWwWar zunächst bestimmt durch Verdacht der Feigheıit reinwaschen können. Man soll dieses Beispiel 1mM
eine kritiklose Angleichung ihrer Rechtsordnungen dıe Sowjetrußlands Gedächtnis behalten, manchen Unbegreiflichkeiten ırchlichen Schweigens
(Gottwalds Gesetz der ständigen Annäherung das sowJjetische Vor 11 auch 1ın der Gegenwart gerechter ertien.

Nach und nach rkannten jedoch die Länder, besonders jene, 1e NE  -BREUNIN Oswald V3 S} Arm und Reich Zum Bı-lange kontinental-europäischen Rechtsvorstellungen gelebt haben, dafß
dieser Angleichungsproze nıcht immer vorteilhaft tür sIE Wadl. S1ie eriffen schöflichen Weoerk „Miısereor“. In Stimmen der Zeıt Jhg

CI, zumal Polen und der Tschechoslowakei, autf tere Formen Heft (Marz 401—410zurück. Das Vorbild der estand nıcht mehr der Rechtspraxis,
sondern 1n der Rechtstheorie marxıstisch-leninistischer Prägung. Die eıgen- Die „Usarmut ; aut die das Wort Jesu hinzielt: „Arme habt ihr allzeit
rechtlichen Entwicklungen 1n den Satellitenstaaten haben ihrerseits wıeder unfier euch“ exXistiert 1n den westlichen Ländern tast nıcht mehr, wohl aber
Auswirkungen auf die Jüngste sowjetische Gesetzgebung geha 1ın weıten Teilen der afroasıiatischen Entwicklungsländer. Diıe internationale

„Urarmut“ überwinden, 1St eıne Au abe wirtschaftspolitischer Natur.
SPIEGELHALTER, Franz. Der SPD-Plan ZUY Vermögens- Solange S1C nıcht verwirklicht ISt, wird {gG1 Christ helfen mussen, wWw1ie

durch das Bischötliche Werk Miısereor geschieht, das seiınem Wesen nach eınSLTCHUNKG., In Die Aussprache Jhg 11 Heft Januar Carıtatives erk ISt.E
Der Vertasser kritisiert SPD-Vorschlag „Gerechte Vermögensbildung“, PAULUS, Fıne „Hochland“-Legende. Wıe stand 1ın 7O
der die Heranziehung des Vermögenszuwachses der Wirtschaft auf SLECUECT- 7933 den deutschen Katholizismus ® In Rheinischer Merkur
lıchem Wege SOW1@e Scha un er „Deutschen Volksaktie“ und dıe Nr 11 (10 Marz ——Errichtung der „Deutschen Nationalstiftung“ vorsieht, den Plan einer sol-

Stiftun In iıhr sıeht der Vertasser eine „Teilsozialısierung“ der roßS- Eıne Stellungnahme dem Artikel Ernst-Wolfgan Böckentördes „Der
wirtschaft, 1e Zur Folge habe, dafß die Investitionsneigung der Unternehmer eutsche Katholizismus 1 Jahre 1m Februar eft von „Hochland“
zurückgehe oder die Tendenz verstärkt Wer die zusätzliche Ertrags- vgl Herder-Korrespondenz ds. Jhg., 288) Paulus weist Böckenförde
belastung der Unternehmen ber die Preise abzuwälzen, Was die Ver- nach, daß se1n Ansatz talsch ISt. Weder exXistierte 933 den deutschen
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Katholiken eın „fest veeintes“ geistiges Leben noch eın „einheıitlıches poli- die auf den Unterschied der gyanzen Struktur achten mUüsse, gekennzeichnet.tisches Wollen“. (Nicht einmal die Hilfe der deutschen Katholiken gaben Im Zentrum stehe die unterschiedliche Auftftassun der Kirche, die MIt der
die Weıimarer Zeıt hindurch den beiden katholischen Parteien ihre timme.) Marıenverehrung zusammenhänge. Nach dem mOÖg ıchen Ergebnis dürfe 19988  -
Schiet 1st terner die Behauptung Böcken ördes, Episko al und Klerus hätten heute noch ıcht fragen.
damals 1n der politischen Führung der deutschen Kat oliken „die vorherr-
schende Stellung“ 1INSCHNOMMCHN. Keıin Wort bei Böckentörde er die ınnere
und ußere Not aller katholischen Kreise 1n dieser Zeit, eın Wort auch GUILLOU, M'J» Eglise et tat OB et

sıecle (dans PEglise de Grece). In Istiına Jhg Nr April /darüber, da die Bischöte 1933 1n allen ıhren Verlautbarungen gegenüber
CM Nationalsozialismus SEeEWAaTNT, gemahnt, zurechtgerückt un! Vorbehalte Jun1ı 133—152

gemacht haben Die Gründe, die Böckenförde tür die VO ihm dem eut- Im Rahmen einer Aufsatzifolge er die Quellen der geistlichen CWE ungschen Katholi:zısmus 1m DE 1933 unterstellte Einstellun anführt, zeigen, 1n der orthodoxen Kırche Griechenlands wırd 1er die Entwick undaß . VO' den Auseinandersetzun 1mM deutschen Katho 1Z1SMUS nach dem ihres Verfassungsstatuts seit der Befreiung Griechenlands VO: der Türkei
Eersien Weltkrieg nıchts weiß, rıgen sind sıie allgemein und nhalts- 1833 und der damıt verbundenen Loslösung VO: kumenischen Patrıarchatleer, da{fiß S1e niemandem weiterhelfen. Alles ın allem eın unfundierter, VO'! Konstantinopel verfolgt bis der anschließend S 53—172) abge-unser1öser, verall emeinernder, sımplifizierender Beıtrag, der die Ver-
MULUNg nahelegt, ß 1er vorgefaiite Thesen aut alle Fälle bewiesen werden ruckten Verfassung VO'! 1923 und arüber hinaus MITt dem ständigen
1U ien.

Wechsel staatlicher _E:‚inmi;dw_ng, hınter der sich eın Reformwille der Laıen
verschanzte. An CS1 {S der inneren Gegensätze 1m griechischen Episkopat

SCHÜLER. Altred Probleme des christlichen Akademikers. se1 CeCiNe Be re]ı1ung VO' Staat ıcht denken, eın Faktor, der das
theologische und kirchliche Gespräch MIiIt der Orthodoxıe wıe den Zusam-

In Lebendiges Zeugn1s Heft (Dezember / Wintersemester menschluß der autokephalen orthodoxen Kırchen untereinander aArg be-
E O] 1n er:  —

Dem ritisch denkenden, unterscheidungstähigen Christen (als solcher WITr| DPeter. Die christliche Ökumene. In Wort und1er „Akademiker“ verstanden) stellen sıch reı Problemzonen: die
ständiıg 4usweitende Wirklichkeit unNnserer Welt; die Begegnung miıt den Wahrheit Jhg 16 (Februar i101— 116
echten berzeugungen Anders ender; seıne Stellung 1n der Kırche Der lutherische Kirchenhistoriker versucht nach einer Kennzeichnung der
Zu Er mu{fß eisten, die Wirklichkeit des Weltganzen ın seinen persön- heutigen Begegnung der Qristlichen Kırchen eine Umschreibung dessen, was
lichen Glauben hineinzunehmen; 2) Er muß als Mensch r1ist VOor Einheit der Kırche 1m Neuen Testament 1St, VO daher die Kennzeichen
den anderen auch wissensmäfßig, theologisch un philosophisch, bestehen der bestehenden Trennungen 1n der unterschiedlichen, aber aut das yleichekönnen; Er sollte innerhalb der Kırche unterscheiden und mittragen
können, Schmerzliches mitzutragen 1ST.

bedachten AÄArt der Vergegenwärtigung des Kreuzesopfers Christı un 1n
der Frage VO') Amt und Verfassung urchden MItTt der esonderen
Schwiuerı eIit der Gegensätze bezü liıch des kirchlichen Lehramtes. Er meıntTHEUWS, T OF  S Le mMOUKVeEMEN „Jamaa“ Katanga. In aber, da selbst 1n dieser Frage ein Verstehen icht unmöglich seın MUSSsSe.

Rythmes du Monde Jhg Nr 3/4 OE Grundsätzlich die Einheitsidee VO: aıt and Order befürwortend, meınt
Eın Katanga-Missıonar berichtet 1er VO einer „Bewegun den der Verfasser, CS se1l notwendig, daß Rom auf der Weltkirchenkonferenz von

und keinen Neu-Delhi repräsentatıv verireien se1l w1e umgekehrt der Weltrat auf demkatholischen Bantu, diıe unfaßbar für un  :n eın Zıie Okumenischen Konzil. Beide Kırchenversammlungen müßten die GelegenheitZweck hat, ondern ganz emotional die Gemeinsamkeit des Glaubens ın wahrnehmen, die Fülle der Katholizität darzustellen.totale menschliche Gemeinschaft uUumSeTZT, sie dabei allerdings auch 1ın die
Getahr der Vermenschlichung bringt. Der Autsatz wiıird hıer gEeENANNET als NISSIOTIS, Nıkos Christus, das Licht der Weolt In Kyrıos.Schulbeispiel für die himmelweite Entfernung 7zwischen europäischer und
atrıkanıscher religiöser Mentalıtärt und die eNOTIME Schwierigkeit katho- Vierteljahrsschrift für Kırchen- und Geistesgeschichte Ost-
lischer Universali:tät den künftigen Zeitverhältnissen, die WIr MIt der CUITODAS Jhg Heft (1960/61) I2
Feststellung, da{f das Christentum eine Ku LUr gebunden 1St, gar ıcht
ertassen. Das Heft bringt außerdem gyute Beıträge er Zen, Yoga und Diese VO: Peter Meinhold NECu herausgegebene Zeitschrift, ZUersSt 1936 VO:!

den slam. Hans Koch gegründet und 1943 eingegangen, beginnt ıhre Cu«c Folge ML
einem Beitrag des griechisch-orthodoxen Dozenten s der Hochschule Bossey
ber das Generalthema VO: Neu-Delhi, das 1 relı Otıven abgewandeltVERWILGHEN, F ICM Les ‚cryptochretiens‘ de Ihıt- wird: als schöpfterisches Wort Gottes, nach den 7Wwe] aturen Christı und 1mMsukı on In Rythmes du Monde Jhg Nr. 7490 Hinblick aut die Theosis des Menschen MIt der Schau (Csottes. Bischof

Es 1St ZW al allbekannt, daß die Missionare, die 1n der zweıten Hälfte des Cassı1an, Parıs, behandelt anschließend „Das Studium des Neuen Testa-
der Orthodoxen Kırche“ S 22—39), und Leo Zander, Parıs, ziDtJahrhunder:ts Japan betraten, Ort Christen aus der eit Franz X avers

eın Bıld VO') „Vater Serglius Bulgakoff“ ( „Kyrıos“ 15T e1ne wertiti-vortanden. Hıer wird 1U er usamm«enNgeLragen, w ıs die Forschung VO')
hrhun- volle Bereicherung der umenischen Zeitschriftenliteratur (erscheint ımder Geschichte des Fortlebens des katholischen Glaubens ın den

derten der Isolierung und Verfolgung erkundet hat, eine ebenso eroische Lutherischen Verlagshaus Berlin-Grunewald).
wıe aktuelle Geschichte. RASK, Andre, OSB Le minıstere neo-testamentaıre et Pexe-

Chronik des ökumenı:schen Lebens gese suedoise. In Istına Jhg Nr. (April / Juni 205
bıs P A

Otto Zum Abschnitt ın der Geschichte des Dıese Würdigung dreier Werke der Schule VO Uppsala Linton,Weltrates der Kırchen. In Reformatio Jhg Heft (Februar Riesenfeld und Fagerberg) ZUr Erforschung der Ämter der Urkirche ın
1T Kontinuität miıt den Ämtern Christ! durch die apostolische Sukzession80—85 legt kritisch dar, w1ıe SC die posıtıven Ent VOoO'  5 Reserven FE-

Mıt der Vollversammlung 1n Neu-Delhıi: werde der Autfbau des Weltrates schwächt werden, aus Ängst, die absolute Inıtiatıve Gottes ıcht respek-
tieren. Dadurch yewinnen die apostolischen ÄAmter schließli doch keine

spielen, und VOo
der Kırchen abgeschlossen sein, dıe Jungen Kırchen würden eine größere Rolle

miıt den Jungen Kirchen das Erbe er Bord wertfen und 1n sekten-
5SO$.: „alten Kırchen“ seı1en einıge BENEIBL, gemeinsam

Autoren seine Beweistührun
wirkliche und unabhängige Autorität. Bemerkenswert sel, daß jeder der

ıcht aut das Neue Testament beschränke,
ÜAhnlichen Exıistenz wiıeder wıe 1m Neuen Testament beginnen. Letzteres sondern auch die Tradıition frühen Jahrhunderte einbeziehe.
lehnt Dibelius als Veriırrung ab, W as ıcht edeute, daß VO)] den JungenKirchen nıchts lernen sel. Dıe VO' Faich and Order Ve:  en Lösungen, SCHLINK, Edmund. Gesetz und Evangelium als bontrovers-
die 1n einer englischen Ildee VO bischöflicher Ordnung denken, seıen theologisches Problem. In Kerygma und Dogma Jhg HeftDeutschland weder ktuell noch populär! Man sollte Faich and Order MIt
„Lehre Autbau der Kırche“ bersetzen. Andere Anregungen, wıe der Januar 135
Welrrat mehr 1n das Leben der Gemeinden eindringen könne, den
kıirchlichen Praktiker. Dieser bedeutende Beitrag 1St das Korreterat ZU yleichen Thema, das

Gotrlieb Söhngen „Catholica veröftenrtlicht hat vgl Herder-Korre-
FISCHER, Martın. Theologie und Kirchenleitung. In Evan- spondenz 14 Jhg., 582), und ıbt die lutherische Explikation des In-

einander VO) (zesetz und Evange 1um, wobei das Eva Eel l1um, nı
gelische Theologie Jhg 2a Heft (Februar 49— 68 Gesetz als das eigentliıche Wort Gottes verstanden WIr Der Haupftteil
Der Vortrag des praktischen Theologen der Kirchlichen Hochschule Berlin erläutert die ökumenische Bedeutung dieser Distinktion VOoOr allem gegenüber
1st eLwa der enpol Zu Rechenschaftsbericht VO' Bischof Dibelius (ds dem Triıdentinum, das sıe überhaupt ıcht aufgenommen habe (20), wIıe Ja
Heft, 307) 1e Theologie MUSSEe treıes Gegenüber ZuUuUr Kirchenleitung auch die Rechtfertigung ıcht nach Paulus durch das Evangelıum, SO: ern

durch die Taufe erfolge. Die lutherischen Bekenntnisschriften und dasleiben und datür SOTgECN, daß die Kırche, die Rom entrissen wurde, ıcht Tridentinum machten ıhre Aussagen nıcht ın derselben Front, wobe1l demSohm berantwortet wiırd. Das eigentliche Lehramt werde durch das Irıdentinum der Irrtum unterlaufe, daß den Ilutherischen KampfWort (Jottes selber wahrgenommen. Man dürte aber ıcht VErISCSSCH, dafß uns die Antinomisten nıcht erkenne und die Lutheraner als solche verurteile.dieses NUur ın der Birchlichen Missionspredigt des Neuen Testaments vorliege Sodann blieben die Iutherischen Aussagen 1ın der grundsätzlich anderenund daß alle kirchenleitende Lehre katechismusfähig se1ın musse. Struktur des Wıderfahrnisses, ıcht aber der Deskription inhärierender
Qualıitäten. Man stehe VOTLT Notwendi keit, die unterschiedene StrukturErnst. Das Interpretationsproblem des Epheser- und Begrifflichkeit 1n die Sprache des ern bersetzen. Diıe Abhand-
lung annn ıcht der Beachtung empfohlen werden.briefes. In Theologische Literaturzeitung Jhg. 86 Nr. 1 Januar

5Sp s SOE, Römisch-katholische Sıttenlehre. Jar Theolo tscheDie ebenso ewundernde wıe „erschreckend“ kritische Rezension VO'! Heın- Literaturzeitung Jhg Nr. Januar P Crıch chliıers „Der Briet die Epheser (Patmosverlag) stellt die NL

logischen Deutungen des Textes ın Frage und meıint, der spekulatıve Höhen- Diese Rezension VO: TE katholischen Werken: Ludwiıg Berg: Sozıal-
flug der Synthese VO Kirche, Christologie, Eschatologie und Kosmologie se1 ethik“, Diıetr. V, Hildebrand: „Christliche Ethik“ und Bernhard Härıng:
noch veErwegß CcNECI als die Existentlalinterpretation ıhres gemeinsamen Lehrers „MDas Gesetz Christi“ tellt, der Anklage arl Barths olgend, fest, daß 1ın der
Bultmann. Mıt Paulus habe S1e nıchts LUuUnN.,. Trotz allem se1 dieser römischen Tradition die sorglose Verwirrung VO: „Naturgesetz“ und „Moral-
Kommentar taszınıerend und vorbildlich. gesetz“ weiterlebe, daß Luthers Kampf Aristoteles und die Selbst-

herrlichkeit der Vernunft noch aktuell sel, melstien gegenüber Berg.INDER,; Ernst. Zum Gespräch m1t der römisch-katholischen Härings Buch mache z Wartr diese Anklage unmöglıich, aber 1er drohe die
Gefahr, dafß die gratia infusa der. persönlıchen Begegnung MI GottKırche In Zeitwende Jhg 31 Heft (Dezember 1n Christus ntscheidet. 5o se1l anscheinend bıs auf weiıteres eın frucht-BÜ / e bares Gespräch er Ethik 7wiıschen katholischen und evangelischen Theo-

Das Verdienst dieses dänischen Lutheraners liegt arın,Vor einem größerem Laienpublikum wırd 1er die eue Begegnung VO) logen unmögliı
O: W IC Thieli die Einbeziehung der Erhik 1n das Glaubens-evangelisch-reformatorischem und römisch-katholischem Christentum als „e1n

elementares Phänomen“ rklärt und dıe Wege kontroverstheologischer Arbeit, gesprl:id\ für nötig hält
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